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Ser weltberühmte Staturargt SBtlfe fcfjreibt über
Sampffchwihbäber : gürdjten tntr burcÉ) ©rlältung
etwag foegbelommen gu haben, ober furzten wir, ba|
in ung ober unfern .tinbern etwas ftecft, ohne bal
fdjon gieber tiorljanben ift, fo warten totr nic£)t erft,
big fid) eine &ranft)eit entwidelt ï)at, fonbern geben
fofort ein Sampffchwifcbab, woburd) gewifj unter 10
gälten 9 ÜDtal eine im Slnguge befin blicfje Sranttjeit
burch bie bamit erhielte reicïjlictje §Xuêfc£jeibung unb
normale S3luttiertetlung ber ©oben entzogen wirb, ober
toir förbern bamit in ung fdflummernbe Slugfchlagg»
frant^eiten, g. 33. SDtafern, Scharlach, fo bag biefe
giftigen föautaugfdjläge unb Ärant^eitgftoffe oft fdjon
nach bem erften Sampffchwihbab tioßftänbig auf ber
Ôaitt erfdjeinen. — Staturargt 2. Äutjne in 2eipgig
fdjreibt in feinem 2eprbud) ber 9?. Staturheillehre : Sag
Sampffchwihbab ift bag gutierläffigfte SJtittel gur §er=
fteßung einer geregelten ipautthätigleit. 2e|tere toirb
gum unabmeigbaren @efe| für Slße, welche fid) igre
@efunbf)eit erhalten ober wieber erringen toollen. Stach
jebem Sampfbab muh eine Abreibung mit SBaffer bon
22 ® R erfolgen.

Siefeg praltifdje SOfübel foßte in feiner gamilie
fehlen.

5)a8 SSamfiugrab.
(©itigefanbt.)

©inen Sriumph feiert bie gatjrrabtedjnif in bem
33ambugrab. @g übertrifft nach alten Stidjtungen t)in
alte bigtfer eçiftierenben Stahlrab'Spfteme. Snfolge
feiner ©laftigität, beg teilten ©angeg unb ber erprobten
Sicherheit ift eg geeignet, alte anberen Spfteme ge=
rabegu gu berbrängen. ©eine ©legang macht eg gum
9lab ber bornetfmen Sportgwelt.

Sag Sambugrot)r toiberftetjt berntöge feines glag»
garten Sîatur»@mailg atten SBitterunggeinflüffen, ift
bebeutenb leichter atg bag bünne Stahlrohr, aber bon
ber bettfbar größten 3Biberftanbgfät)igfeit gegen jebe
©inwirïung bon Stoffen ober Schlägen. gnfolge ber
geberung ber gäben, mägtg elaftifcgen 93ambugteüe
gleitet bag Stab auf bem benfbar fdjiedjteften Serrain
in bon fühlbarer @rfd)ütterung freiem 2aufe ruhig ba»

bin. Vermöge, ber natürlichen, mäßigen ©laftigität ift
aud) bie SDtoglidjfeit eineg Cabmen» ober ©abelbrudjeg,
welche SSorfommniffe fogar geeignet fein fönnen, bag
2eben beg galjrerg gu gefährben, bottftänbig aug»
gefdjloffen. Ueberljaupt haben bie neueften groben,
toeldje in Söien mit bem 23ambug borgenommen wur»
ben, atte 33ebenfen fiegreicf) aug bem gelbe gefchlagen
unb eg ift gum erften Stabe ber ©egenwart getoorben.
Ser ©portgmann, ber 33ambug gefahren, toirb fein
anbereg ©pftem mebr gebrauchen; eg ift ibm gum
greunbe geworben. SBir möchten barum* aufrichtig
unb tooblmeinenb jebem fpanbwerler unb 93erufgmann,
ber -ein gahrrab bebürftig, bag öambugrab empfehlen.

B.

Slrbcitês unb Siefcruna§äbertrügunncn.
(3lmtXtcf)e Driginat»3KtttciIungetI.) Nachdruck verboten.

©nëttctf ber ©labt in ©djlteren. ®ie Lieferung ber
ßabc» unb ©ntlabeböben, ber ®ret>pett, ©elänber unb ber §ängeba&rt
für bie 2. Abteilung beb ©abmerfeb an bie ©tettiner ©bamottefabrif.

^iircfierifdje lantonate Sauten. ©rb» unb «Maurerarbeiten :
Stantonälaboratorium : Slrcpiteît §rd). 3'egler, 3«ridf) IV. Votijei»
faferne : Sautneifter «Dt. ©ujer, 3ürid) I. Mbeinau: «Dteier, ©lati»
felben ; SBalfer u. die., SBinterttjur ; ©rb, 9tt)einau. ©trafanftalt :

5ie| u. ßeuttjolb, 3üricf) V. 3tnatomie : ©tücfielngreb, 3üricE) II.
©teinmeparbeiten : Santonblaboratorium : fflonforünm ©cbulttjeß,
ßauorgo. tpolijeifaferne : 2Bibmer, «Dtägentoil, uuîd Stntonini, Dfogna.
Sitjeinau : Sonfortium ©djultijefs, Saborgo ; Ortelti u. ©affetla, 3üri<±) II;
2Intonini, Dfogna. ©trafanftalt : ®atbini u. «Jtoffi, Dfogna ; Socatetli,

3üric| III. Slnatomie : SBalfer u. ßoreb, SBaffen. ©anbfteinarbeiten :
idntonblaboratorimn : ©autfdji, Stltftetten. tpolijeifaferne : 3. Sürgi,
Sürid) III. «Rheinau: @. SSibf, Seitheim ; §irjel u. ©chlumbf, 2Behi«
fou; ©autfçhi, älltftetten; ß. ©eiler, ®ietiton. tllnatomie: ,<gan§
SBibmer, 3ürich V; Soffi it. fÇierg, 3ürich II. Geutentarbeiten :

Rheinau: 3. ©rb, Rheinau; ©dhiuarjenbact), 3ürich I. 3omnrc=
arbeiten: Eantonêlaboratoriunt: ßanbolt, 3ürich V. «JMücifaferne:
SB. ©täubli, 3ütid) III. Rheinau : «Dtütter=®eHer, SBiUftingen: SBachter^
©ermann, SBinterthur; ©chaub, Stnbelfingen ; Dt. ©rb, «Jtheinau.
Stnatomie : Igirjebffioch, 3«rich V. ©cfjlofferarbeiten : Stanton§Iabora=
torium : Renner, 3ürich IV. Ißolt^eifafertte : 3.3'iîwnrcnmm'/ 3üridj III.
®a^bec!erarbeiten: Rheinau: ©chtueijer, tftafg; Sretfcper, Selthcim;
Säbbeli u. Srunner, ®öp. Slnatomie: «Dt. Serchtolb, 3ürid) V. ©ifem
lieferung : Stnatomie : «Dt. Sodh, ©elnau, 3ürich I. Seijanlage : ©traf=
anftalt : ©ebr. ©uljer, SBinterthur.

$ie ©rftcllung ber Setraijoböben im «Dtufettm ©olothurn an
bie girma ©. Oborico in 3üriih.

®ie ©rftellung ber ßtnolcnmiiöben im «Dtufeum ©olothurn an
bie fgirma SBme. bon ®äni!en, ©olothurn.

Dtieberbrurtbamofheiiiing für bte Santonefcljiile 3ürtd) an ©ebr.
ßintfe in 3ürid).

Sanatifation SBinterthur. ®ie Sanalifationäarbeiten in ber
untern Sriggerftrafse, ©ieperftrahe, ©ren^ftrafee, Verlängerung ber=

felben unb im SorborationStoeg an ©ebr. ßerd) in SBinterthur.

Setï^iebetteêv
$a§ getoerhlicbe Sibicbëgcricf)t föafetftabt fällte fol=

genben bemerfengtoerten ©ntfcbeib : ©in 33aumeifter hatte
mit ben aflgemein üblidjen 3i^Itogfäd(hen ffabltag
gemacht unb berief fich für bie Sîichtigfeit ber barin
üerpacften Summen auf bie Stuffteltung feineg33ud)halterg,
auf bie Sfugfcheibung ber ©efamtfumme aug ber .taffe,
auf bie Stachgählung her ©ingelbeträge burch ihn felbft,
feine grau unb ben S3ucbb<dter. le^tere legte auch
bie ©elber in bie eingelnen Sädcpen unb oerfihlof biefe.
3wei gtaliener reflamierten 4 hegte. 5 gr. unb brachten
für bag gehlen biefer Seträge ßeugett bei. Sie tierlangten
überbieh gr. 1.50 für ben burch bag gehlen tieran»
Iahten ^eittierluft. Sag CÜerid)t ftellte auf bie 33eweig=

Pflicht ab, bie bem Saumeifter für feine 2eiftung ob»

liegt unb fonftatierte, baff biefe fßflicht burdf feine Slug»

fage unb bie beg Suchbalterg nicpt erfüllt fei. Sie gehl»
betröge tourben gugefprodjen, bie gr. 1. 50 abgeteiefen.
Sie SKotitie befagen, teenn man bte Stnnebmlidifeit ber

Stuggaplung mit ben Säddjen haben tooße, fo müffe
man auch bag bamit tierbunbene fRififo tragen. Sem
©mpfänger müffe bag Stecht ber Kontrolle gewahrt
toerben.

Söautoefen in $ürid). gür bie fßerbreiterung
ber Seefelbftrafje würbe ein erfter Srebit tion
gr. 150,000 bewilligt.

-— gu nicht weniger alg ÖOOgranlen per
foil gegenwärtig ein Sauplap an ber 93ahnl)offtrape
auggeboten fein.

— Unfere Stetig über bag Solberljotel in tior»
letter Stummer ift fo gu tierftehen, bah gange
Slnlage unb Slugführung biefeg fßrachtbaueg bag Söerl
beg .Çerrn Slrchiteïten gacqueg ®rog finb.

SBamoefen in Sern. Ser Stabtrat bewißigte in
ber Sijmng tiom 19. 9Jtai bem ©emeinberat einen
Stachlrebit bon 5000 gr. für ben Steubau beg ftäbtifchen
„gerienheimg" auf bem ©ragburgheimwefen, beffen
Soften bamit auf 37,000 gr. anfteigen. — @r ge=

nehmigte ben Slnlanf einer 0efi|ung an ber ißoftgaffe
für 28,700 gr. beljufg Sßoßenbung beg bortigen Ströhen»
burdjbruchg. — gür Sieferlegung tion Queßenfaffungen
ber ftäbt. Sßaffertierforgung würben 18,000 gr. bewißigt.

Söautticfett in 8u»,crit. ©inen guten Schnitt hat ein
2ugerner Sauer gemacht. @r befah in ber Stühe beg

je^igen ©üterbahnhofeg ein Stüd Stieb tion ca 1 Such»
art ©rohe, amtlich auf 2000 gr. gefthäjjt. Sie ©entrai»
bahn benötigte biefeg Stüd gur SBergröfjerung beg
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Der weltberühmte Naturarzt Bilse schreibt über
Dampfschwitzbäder: Fürchten wir durch Erkältung
etwas wegbekommen zu haben, oder fürchten wir, daß
in uns oder unsern Kindern etwas steckt, ohne daß
schon Fieber vorhanden ist, so warten wir nicht erst,
bis sich eine Krankheit entwickelt hat, sondern geben
sofort ein Dampfschwitzbad, wodurch gewiß unter 10
Fällen 9 Mal eine im Anzüge befindliche Krankheit
durch die damit erzielte reichliche Ausscheidung und
normale Blutverteilung der Boden entzogen wird, oder
wir fördern damit in uns schlummernde Ausschlags-
krankheiten, z. B. Masern, Scharlach, so daß diese
giftigen Hautausschläge und Krankheitsstoffe oft schon
nach dem ersten Dampfschwitzbad vollständig auf der
Haut erscheinen. — Naturarzt L. Kühne in Leipzig
schreibt in seinem Lehrbuch der N. Naturheillehre: Das
Dampfschwitzbad ist das zuverlässigste Mittel zur Her-
stellung einer geregelten Hautthätigkeit. Letztere wird
zum unabweisbaren Gesetz für Alle, welche sich ihre
Gesundheit erhalten oder wieder erringen wollen. Nach
jedem Dampfbad muß eine Abreibung mit Wasser von
22° R, erfolgen.

Dieses praktische Möbel sollte in keiner Familie
fehlen.

Das Bambusrad.
(Eingesandt.)

Einen Triumph feiert die Fahrradtechnik in dem
Bambusrad. Es übertrifft nach allen Richtungen hin
alle bisher existierenden Stahlrad-Systeme. Infolge
seiner Elastizität, des leichten Ganges und der erprobten
Sicherheit ist es geeignet, alle anderen Systeme ge-
radezu zu verdrängen. Seine Eleganz macht es zum
Rad der vornehmen Sportswelt.

' Das Bambusrohr widersteht vermöge seines glas-
harten Natur-Emails allen Witterungseinflüssen, ist
bedeutend leichter als das dünne Stahlrohr, aber von
der denkbar größten Widerstandsfähigkeit gegen jede
Einwirkung von Stößen oder Schlägen. Infolge der
Federung der zähen, mäßig elastischen Bambusteile
gleitet das Rad auf dem denkbar schlechtesten Terrain
in von fühlbarer Erschütterung freiem Laufe ruhig da-
hin. Vermöge der natürlichen, mäßigen Elastizität ist
auch die Möglichkeit eines Rahmen- oder Gabelbruches,
welche Vorkommnisse sogar geeignet sein können, das
Leben des Fahrers zu gefährden, vollständig aus-
geschlossen. Ueberhaupt haben die neuesten Proben,
welche in Wien mit dem Bambus vorgenommen wur-
den, alle Bedenken siegreich aus dem Felde geschlagen
und es ist zum ersten Rade der Gegenwart geworden.
Der Sportsmann, der Bambus gefahren, wird kein
anderes System mehr gebrauchen; es ist ihm zum
Freunde geworden. Wir möchten darum^ aufrichtig
und wohlmeinend jedem Handwerker und Berufsmann,
der-ein Fahrrad bedürftig, das Bambusrad empfehlen.

L.

Arbeits- und Lieferunflsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) nààâ verdat«».

Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren. Die Lieferung der
Lade- und Entladeböden, der Treppen, Geländer und der Hängebahn
für die 2. Abteilung des Gaswerkes an die Stettiner Chamottefabrik.

Ziircherische kantonale Bauten. Erd- und Maurerarbeiten:
Kantonslaboratorium: Architekt Hrch. Ziegler, Zürich IV. Polizei-
kaserne: Baumeister M. Gujer, Zürich I. Rheinau: Meier, Glatt-
felden; Walser u. Cie., Winterthur; Erb, Rheinau. Strafanstalt:
Netz u. Leuthold, Zürich V. Anatomie: Stücheli-Frey, Zürich II.
Steinmetzarbeiten: Kantonslaboratorium: Konsortium Schultheß,
Lavorgo. Polizeikaserne: Widmer, Mägenwil, und Antouini, Osogna.
Rheinau: Konsortium Schultheß, Lavorgo ; Ortelli u. Sassella, Zürich II;
Antonini, Osogna. Strafanstalt: Daldini u. Rossi, Osogna; Locatelli,

Zürich III. Anatomie: Walker u. Loretz, Waffen. Sandsteinarbeiten:
Kàntonslâboratorium: Gautschi, Altstetten. Polizeikaserne: I. Bürgi,
Zürich III. Rheinau: E. Wipf, Veltheim; Hirzel u. Schlumpf, Wetzi-
kon; Gautschi, Altstetten; L.Seiler, Dietikon. Anatomie: Hans
Widmer, Zürich V; Bossi u. Fierz, Zürich II. Cementarbeiten:
Rheinau: I. Erb, Rheinau; Schwarzenbach, Zürich I. Zimmer-
arbeiten: Kantonslaboratorium: Landolt, Zürich V. Polizeikaserne:
W. Stäubli, Zürich III. Rheinau: Müller-Deller, Wülflingen: Wachter-
Germann, Winterthur; Schaub, Audelfingen; N. Erb, Rheinau.
Anatomie: Hirzel-Koch, Zürich V. Schlosserarbeiten: Kantonslabora-
torium: Fenner, Zürich IV. Polizeikaserne: J.Zimmermann, Zürich III.
Dachdeckerarbeiten: Rheinau: Schweizer, Rafz; Bretscher, Veltheim;
Käppeli u. Brunner, Töß. Anatomie: M. Berchtold, Zürich V. Eisen-
lieferung: Anatomie: M. Koch, Selnau, Zürich I. Heizanlage: Straf-
anstatt: Gebr. Sulzer, Winterthur.

Die Erstellung der Terrazzolwdcn im Museum Solothurn an
die Firma E. Odorico in Zürich.

Die Erstellung der Linolcumböden im Museum Solothurn an
die Firma Wwe. von Däniken, Solothurn.

Niederdruckdampfheizung für die Kantonsschule Zürich an Gebr.
Lincke in Zürich.

Kanalisation Winterthur. Die Kanalisationsarbeiten in der
untern Briggerstraße, Gießerstraße, Grenzstraße, Verlängerung der-
selben und im Korporationsweg an Gebr. Lerch in Winterthur.

Verschiedenes.
Das gewerbliche Schiedsgericht Baselstadt fällte fol-

genden bemerkenswerten Entscheid: Ein Baumeister hatte
mit den allgemein üblichen Zahltagsäckchen Zahltag
gemacht und berief sich für die Richtigkeit der darin
verpackten Summen auf die Ausstellung seines Buchhalters,
auf die Ausscheidung der Gesamtsumme aus der Kasse,

auf die Nachzählung der Einzelbeträge durch ihn selbst,
seine Frau und den Buchhalter. Der letztere legte auch
die Gelder in die einzelnen Säckchen und verschloß diese.

Zwei Italiener reklamierten 4 bezw. 5 Fr. und brachten
für das Fehlen dieser Beträge Zeugen bei. Sie verlangten
überdieß Fr. 1.50 für den durch das Fehlen veran-
laßten Zeitverlust. Das Gericht stellte aus die Beweis-
Pflicht ab, die dem Baumeister für seine Leistung ob-
liegt und konstatierte, daß diese Pflicht durch seine Aus-
sage und die des Buchhalters nicht erfüllt sei. Die Fehl-
betrüge wurden zugesprochen, die Fr. 1. 50 abgewiesen.
Die Motive besagen, wenn man die Annehmlichkeit der

Auszahlung mit den Säckchen haben wolle, so müsse

man auch das damit verbundene Risiko tragen. Dem
Empfänger müsse das Recht der Kontrolle gewahrt
werden.

Bauwesen in Zürich. Für die Verbreiterung
der Seeseldstraße wurde ein erster Kredit von
Fr. 150,000 bewilligt.

-— Zu nicht weniger als 900Franken per ro ^

soll gegenwärtig ein Bauplatz an der Bahnhofstraße
ausgeboten sein.

— Unsere Notiz über das Dolderhotel in vor-
letzter Nummer ist so zu verstehen, daß Plan, ganze
Anlage und Ausführung dieses Prachtbaues das Werk
des Herrn Architekten Jacques Gros sind.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat bewilligte in
der Sitzung vom 19. Mai dem Gemeinderat einen
Nachkredit von 5000 Fr. für den Neubau des städtischen
„Ferienheims" auf dem Grasburgheimwesen, dessen

Kosten damit auf 37,000 Fr. ansteigen. — Er ge-
nehmigte den Ankanf einer Besitzung an der Postgasse
für 28,700 Fr. behufs Vollendung des dortigen Straßen-
durchbruchs. — Für Tieferlegung von Quellensassungen
der städt. Wasserversorgung wurden 18,000 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Luzern. Einen guten Schnitt hat ein
Luzerner Bauer gemacht. Er besaß in der Nähe des

jetzigen Güterbahnhofes ein Stück Ried von ca 1 Juch-
art Größe, amtlich auf 2000 Fr. geschätzt. Die Central-
bahn benötigte dieses Stück zur Vergrößerung des
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